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Die 1 9. Jahrestagung führte die EXAR
vom 29. Dezember bis 2. Oktober 2022 in
das Archäologische Landesmuseum in
Brandenburg an der Havel. Es war nach
den Pandemiejahren der erste Kongress
ohne Einschränkungen. Über 90 Anmel-
dungen zeigten das weiterhin große Inter-
esse am persönlichen und fachlichen
Austausch. Unser Dank gilt dem Landes-
archäologen Prof. Dr. Franz Schopper
und dem Team um Fatima Wollgast M.A
für die großartige Unterstützung und
Gastfreundschaft.

Die in diesem Band abgedruckten Vorträ-
ge stel len eine Auswahl der Themen aus
den Bereichen Experiment und Versuch,
Rekonstruierende Archäologie sowie Ver-
mittlung und Theorie dar.

So inspirierten Grabbeigaben aus Nieder-
kaina zu Backversuchen bronzezeitl icher
Brötchen, ebenso wie die Durchschlag-
kraft von Eisenspitzen durch Leinenpan-
zer getestet wurde. Interpretationen zur
Schwarzfärbung von Keramik stützten
sich auf die Dokumentation der Versuchs-
ergebnisse mit dem Rasterelektronenmi-
kroskop. Auch die Voraussetzungen für
die Ermittlung der Verwesungsgeschwin-
digkeit von Körpern nach einer Bestattung
wurden vorgestel lt.

Bei der Rekonstruierenden Archäologie
standen Langzeitbeobachtungen von
Haus- und Steinbauten in Freil ichtmuseen
im Fokus. Wie geht man mit Alterungspro-
zessen vor längerer Zeit rekonstruierter
Bauwerke um? Ist es möglich, zukünftig
dauerhafter unter stärkerem Bezug auf
die Originale im Museum zu bauen?

Das Kapitel Vermittlung und Theorie zeigt
gelungene Veranstaltungen und pädago-
gische Projekte , die gegenüber einer
breiten Öffentl ichkeit der Information
dienen und mehr Akzeptanz erzeugen
sollen, auch wenn hier manchmal Kom-
promisse zugunsten der Verständl ichkeit
und bei der Wissenschaftstreue gemacht
werden müssen. Die Verfahren befinden
sich im kritischen Diskurs, verdienen aber
wie jeder wissenschaftl iche Versuch am
Anfang eine Prüfung der Ergebnisse und
eine Nachjustierung. Eine Verbesserung
der Vermittlung bleibt das verpfl ichtende
Ziel der Methode.

Die EXAR darf inzwischen auf 20 Jahre
fruchtbare Arbeit im Dienst der Archäolo-
gie zurückblicken. Es hat sich viel getan.
Nun richten wir den Blick auf kommende
Jahre mit weiteren spannenden und für
die Forschung wichtigen Experimenten
und freuen uns auf Ihre Mitarbeit.

Viele Freude beim Lesen und dem Entwi-
ckeln neuer Versuche, die die Archäologie
weiter in ihren Erkenntnissen voranbrin-
gen sollen.

Unteruhldingen im Juli 2023

Prof. Dr. Gunter Schöbel
1 . Vorsitzender EXAR e.V.
Pfahlbaumuseum Unteruhldingen

Vorwort
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Jürgen Weiner ist uns allen als Experi-
mentalarchäologe der ersten Stunde gut
bekannt. Ihn zeichneten stets seine
rheinische Frohnatur, aber auch seine
ernstzunehmenden kritisch formulierten
Ansätze gegenüber unserer Methode aus.
Wir trauern um ihn als einem Urgestein
unserer Zunft.

Sein Weg führte ihn von der Universität
Köln zur Denkmalpflege. Die Ergründung

des neolithischen Feuersteinbergbaus,
der Werkzeug- und Geräteproduktion aus
Flint und Felsgestein waren seine
Passion.

Schon früh, 1 981 , war er als einziger
deutscher Vertreter in das Freil icht-
museum nach Lejre zur Ergründung der
l ithischen Technologie in Europa eingela-
den. Bei der Ausstel lung 5000 Jahre Feu-

ersteinbergbau am Ruhrmuseum in Bo-

Experimentel le Archäologie in Europa 22 – Jahrbuch 2023, S. 1 85-1 88
Kategorie: Nachruf
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chum 1 980 hatte er federführend mitge-
wirkt. Hier regte er an, den Katalog als
Handbuch anzulegen, das auf al le
Aspekte zum Thema Flint von der
Entstehung über die Gewinnung bis zur
Verwendung bis in heutige Zeit einging.
Dieser Katalog ist auch heute noch als
Standardwerk zu betrachten.

Im Team von Mamoun Fansa entwickelte
er die erste Ausstel lung zur Experimentel-
len Archäologie in Deutschland in Olden-
burg 1 990. Er stel lte in der folgenden ers-
ten Jahresbilanz unserer Vereinigung zur
Geschichte der Experimentel len Archäo-
logie die Entwicklung archäologischer
Versuche von den Anfängen bis zum Jah-
re 1 989 zusammen. Seine eigene Aus-
grabung 1 978-1 980 am Lousberg bei Aa-
chen ergründete mustergültig den stein-
zeitl ichen Bergbau. Im „Ingolstadt-Experi-
ment“ widmete er sich der Zerlegung von
Dammwild mit Steinartefakten. Zu den
Anfängen der Feuererzeugung mit
Schwefelkies im Vogelherd der Schwäbi-
schen Alb zur Altsteinzeit äußerte er sich
grundlegend.

Der „Stahl der Steinzeit“ l ieß ihn nicht los.
In seinen aktuel l 254 bei Academia.edu
verzeichneten Aufsätzen ist vieles zu
Dolchkl ingen, Pfeilspitzen, Felsgesteinge-
räten – etwa Schuhleistenkeilen – und zur
Flintsteinmanufaktur für die frühesten Zei-
ten nachzulesen.

Außer der akademischen Auseinander-
setzung kümmerte ihn aber stets auch die
ehrenamtl iche Heimatforschung, die Her-
stel lung von Repliken für Museen – von
1 988 bis 1 998 mit seiner eigenen Firma
Frarney – Steinzeitliche Gerätschaften –
oder die museumspädagogische Vermitt-
lung gegenüber der Öffentl ichkeit sehr.

Unvergessen sind seine Versuche zur Bir-
kenteerproduktion in einem Sektkühler im
Archäologischen Korrespondenzblatt, die

das Prinzip des Prozesses veranschau-
l ichten, ihm aber auch Kritik von der
puristisch denkenden Seite unseres
Faches einbrachten. Dennoch ließ ihn
auch dieses Thema nicht los. Wo sind die

Retorten? – titelte er einen Aufsatz in der
Experimentellen Archäologie 201 3, um
die weiterhin offene Frage der prähistori-
schen Klebstoffproduktion in der Diskus-
sion zu halten. Das Tempern der Feuer-
steine als Hitzebehandlung zur Farbver-
änderung für Schmuck und der besseren
Spaltbarkeit des Rohstoffs, seine Ausein-
andersetzung mit frühen Brunnen der
Bandkeramik zur Wasserversorgung –
wenn man rückblickend seine Leistung für
das Fach Revue passieren lässt, dann ist
es sein Verdienst, viele Fragen aufgewor-
fen und sie zur Lösung in die wissen-
schaftl iche Runde gegeben zu haben.

Dabei hielt er sich als stets unruhiger for-
schender Geist bei seinen Fragestel lun-
gen – wie er in einem Interview mit Wulf
Hein und Marquard Lund vor kurzem ver-
riet – meist an einen Spruch Immanuel
Kants, der für uns alle im Streben nach
der wissenschaftl ichen Wahrheit und An-
näherung Gültigkeit haben sollte: „Theorie

ohne Praxis ist leer, Praxis ohne Theorie

ist blind“ (https://exarc.net/issue-201 9-1 /
mm/ interview-jurgen-weiner).

In diesem Sinne werden wir auch in
Zukunft an ihn denken und seine Diskus-
sionsbeiträge in der Experimentel len
Archäologie weiterverfolgen.

Im Gedenken an ihn für die Europäische
Vereinigung zur Förderung der Experi-
mentel len Archäologie e. V.

Gunter Schöbel
Vorsitzender EXAR
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